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Werbearbeit für den „Pufferstaat "
Unter dieser Überschrift schreibt die „ Kölnische Zei¬

tung" aus Brüssel u . a . :
Die bekanirten belgischen Vergrößemngspläireder Re¬

gierung in Le Havre stehen in engem Zusammenhang mit
dem geheimen russisch - französischen Eroberungsvertrag.
Neuerdings bringt der „Nienwe Rotterdamsche Courant"
die Meldung, daß ihr Berliner Berichterstatter bereits
auf der Reise nach Rußland von den russisch-französischen
Abmachungen erfahren habe, bevor sie der deutsche Reichs¬
kanzler enthüllte. Was der Holländer dort hörte , erregte
ganz besonders deshalb seine Aufmerksamkeit, weil die
Verbandsmächte auch die „Schelde - Frage neu re¬
geln" wollen, mit anderen Worten , Holland solle seine
Hoheitsrechte über See - Flandern und die Schelde -
M ü n d u n g z u G u n st e n B e l g i e n s e i n sch r ä n k e n
lassen oder aber überhaupt abtreten . Ter Belgier Ka -
miel-Hnysmans , der jetzt im Haag wohnende Sekre¬
tär der Internationale , brachte schon vor mehr als einem
Jahre auf einer Reise nach Frankreich und England die
Nachricht mit, man hege in den leitenden Verbandskreisen
die wohlwollende Absicht , die Schelde -Frage bei Frie¬
densschluß „schiedlich und friedlich " mit Holland abzu¬
machen . So fand Huysmans eine anscheinend harmlose
Formel für eine für die Niederlande lebensgefährliche
Sache !

Das begriffen die Niederländer und erteilten dem
belgischen Sozialistenführer in ihrer Presse eine deutliche
und gründliche Absage. Man gab ihm zu verstehen, daß
es sich nicht zieme , so zu einem Volk zu sprechen , das
ihm Gastrecht gewähre . In der Oeffentlichkeit ist er denn
auch nicht mehr ans die heikle Sache zurückgekommen . Er¬
hält jedoch, wie wir aus guter Quelle wissen , nach wie

-vor an dem Ziele fest , daß die Schelde als freier Strom
internationalisiert, das heißt in Zukunft für Belgien auch
im Kriegsfälle geöffnet bleiben müsse ; das deckt sich durch¬
aus mit' den Forderungen, die die belgischen Nationalisten
schon vor dem Kriege in Wort und Schrift erhoben haben
und die auch amtlich im Kriegsministerium und in der

Verhängnisse.
''RMW/ -

k ' Roman von Friedrich Gerstäcker .
2t ) ( Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

„ Wartet noch einen Augenblick, Koch," sagte der
junge Mann , indem er . das Dargereichte nahm und bei
dem düsteren Licht der Küchenlampe ein paar Zeilen
auf das Blatt schrieb — „hebt dies Papier gut auf,und wenn ihr nach Newyork kommt, so gebt es an die
Adresse ab —

„ An wen ist 's ?" >
'

-RR '
.

- .
„ An Baring Simms u . Com .

"

„ Alt Baring Simms ?" rief der Koch im äußersten
Erstaunen — „ und was hast du an Baring Simms
zu schreiben, und woher kennst du die ?"

„ Kümmert euch nicht um das , sondern sobald ihran Land kommt, geht zu dem Hans und gebt den Zettel
ab. Legt ihn indessen in euer Buch zurück, damit er
sich nicht verwischt und unleserlich wird, und jetzt goodbye
Koch. Ich hoffe , wir treffen uns noch einmal im Leben
und unter besseren Verhältnissen . Ich wag ' s mit Gott
— schafft mir nur den Böttcher vom. Leibe.

"
„ Aber 's ist weit mein Junge, " sagte warnend der

Koch — „ die Lichter sehen von hier freilich nah aus,wart muß aber eine verdammte Strecke schwimmen, bisman hinkommt .
"

„Hat die Flut eingesetzt ?"
. ,

/>Ja .
„Dann trügt mich die auch hinüber, denn ich

schwimme wie ein Fisch und halte es stundenlang aus .
"

„ Aber in den Kleidern .
"

„ Meine Jacke nehme ich aus den Rücken und das
Seewasser trägt ja vortrefflich . Wenn mir nur kein
Hai unterwegs begegnet.

"
„ Mußt gar nicht daran denken, " brummte der Koch,

, und im schlimmsten Fall stopft du ihm deiue Jacke
m den Rachen und rennst ihm dein Messer iir den
Wanst. Nur kaltes Blut behalten , das ist die Haupt¬
sache ; die verdammten Haifische sind ja deshalb so ge¬
fährlich , weil sie immer kaltes Blut haben . Aber Hab '

Marine -Abteilung in Brüssel vertreten wurden , obwohl
sie den internationalen Verträgen und den Rechten , Hol¬
lands schnurstracks zuwiderliefen . (Tie „ Oeffnung" der
Schelde für Belgien würde gar nichts anderes bedeuten,als die Schelde und Antwerpen an England aus¬
liefern , das damit ein Einfalls tor nach Deutschland
und Holland hätte . D . SchrJ

Die französischen Absichten auf
das deutsche Kohlengebiet .
In einer Sondernummer der „Deutschen Korre¬

spondenz" geht Tr . Joachim Kühns den Spuren der
französischen Raubabsichten aus das linke Rheinufer nach
und er führt eine Reihe französischer Zeugen dafür an .
Er schreibt u . a . :

Als einer der ersten , der ans der Schule geplaudert hat,
ist der berühmte Geograph Onesime Reclus zu nennen , dei¬
ne seiner berüchtigten Flugschrift : „Die Zerstücklung Deutsch¬
lands , Ein drakonischer Friede " bereits Ende 1914 das gesamteGrube » gebiet an der Saar gefordert hat . 2hm folgte
am 17 . August 1915 die Alsac «-. die rundheraus erklärte : „Frank¬
reich muß unter allen Umständen die preußischen und batzerischen
Kohlen gebiete an der Saar und in der Pfalz haben.
Das ist zwar k 'ine Wiederherstellung des alten Rechtszustandes ,aber die Franzosen werden nicht so töricht sein , sich durch
solche Bedenken Poren zu lassen .

" Einen Monat später , am
15 . September 1915, schrieb der Uuie . staatssekretär a . D . Maurice
Ajam in der Informalion, wenn der Krieg Frankreich nur Elsaß -
Lolhriugen wicdcrbringe , so märe damit das Iiidustrieprvbleiu
keineswegs gelöst : obwohl das a b ückener Industriegebiet nicht
zum alten Elsaß gehört habe, müsse es doch schon des be¬
stehenden wirtschaftlichen Zusammenhangs wegen französisch wer¬
den : damit würde das Kvhlendefizit bis auf 14 Millionen
Tonnen gedeckt sein. Er schloß mit den Worten : „Man
soll zwar das Fell des Bären nicht teilen , darf aber schon
jetzt aussprcchen, daß alle Opfer unnütz gebracht sind wenn
Frankreich nach dem Kriege nicht Kohlengruben erhält/'
gleichen Gesichtspunkt hob das mit der Regierung eng zusanr-

. ..»enhängende „ Journal des Debats" hervor, wenn es am 20 .
Oktober 1916 leitartikelte , die Verbündeten juchten in der Neu¬
tralisierung der beiden Rheinuser nur die Sicherheit , daß die
Naturschätze dieser Länder im Interesse der Menschheit (lies : l
Frankreichs !) verwertet würden und nicht länger das Ueberge- >
wicht Deutschlands sicherten . Etwa gleichzeitig schwor der ehe¬

malige Kolonialministec Andre Levon , der ais '
Aufsichtsrat^

Mitglied der Sueskanalgcscllschast und als Präsident der Ar!
gerischen Bole . ckrediiaailart als wiitschastspoliiische Autorität gilt,
es sei für Frankreich und für die ganze Welt eine zwin¬
gende wirtschaftliche und rolilische Notwendigkeit, daß das Saa r-
kohle n decken und die lothringischen Erzgruben
wieder französisch würden (Temps vom 31 . Oktober 1916) . Sein
Freund Ferdinand Enqerand , der Deputierte sür Calvados,
hat in der Zeitschrift „öe LoAespondaitt " eine seitdem als Buch
zusammengeaßste Aufsatzreihe über , ,Deutschland und das Eisen .
Die Stärke Deutschlands " erscheinen lassen, in der er den Ge¬
sichtspunkt hcrvorhsbt, nur wenn Rhein und Mosel französische
Ströme würden, wirre die Unabhängigkeit Frankreichs gesi¬
chert , denn erst damit gewinne die Große Nation die für üie
trete Entwicklung ihrer Industrie entscheidenden Rohmaterialien .

Am kla : stsn aber hat sich der Toulouser Universltätspro -
fesjor Leon Polier it -ir üie wahren Gründe der französischen
Rhcingelüste ausgespuheu . Poliers bisher überhaupt noch nicht
beachtetes Buch ist bereits im Fahre 1915 erschienen: es führt
den Titel : „Die Kräfte Frankreichs von gestern und morgen "
und faßt verschiedene Vorlesungen zusammen, die Anfang 1915
im Französischen Institut in Wavrid gehalten worden sind.
Das Institut Francais ist das Kraftzentrum der französischen
Propaganda in Spanien : es steht nach dem Zeugnis des Uni-
vcrsitätsprosessors Arnould in Bordeaux, der selbst daran tätig
war , im engsten Zusammenhang nsit dem französischen Kultus¬
ministerium und der französischen

^
Botschaft in Madrid ; was

dort vorgetragen wird , darf daher als yaw'
nmtlich gelten . Polier

malt nun in kräftigen Strichen die Vorteile aus, die der fran¬
zösischen Industrie aus der Annexion deslinken Rh ein -
ufers erwachsen würden ; e r weist auf die Folgen d -̂

^Wiedergewinnung von Deutsch-Lothringen pur Frankreich un» '
"Deutschland

'
hin , hier befruchtend, dort vernichtend, denn „ Deutsch¬

land wird dann fast gar kein Eisen mehr besitzen und dem Aus-
lande , vor allem uns, tributpflichtig werden"

; er unterstricht
hie,Wichtigkeit der lothringischen Kohlenlager zwischen
Diedenhofen und Forbach , bezeichnet es als gewiß ,
das Frankreich „am Tage der Regelung" üie Abtretung des-
gesamten Kohlenbeckens der Saar fordern werde, und schilder .

. ^ann die Bedeutung der reichs ländischen Textilin -
oustrie , ihrer Glas - und Faycncefabriken , ihrer che¬
mischen Werke und ihrer mächtigen Salz - und Kali¬
lager , die allein einen Wert von 60 Milliarden darstellen,-
er schließt diesen Abschnitt mit der triumphierenden Feststellung ,man könne sich denken, ivie die französische Industrie aufblühen
werde , wenn ihr Eisen und Kalisalze zur Verfügung gestellt wür -

Aeu , „und Kohle , wenn mau das Grubengcbiet cm der Saar hi, ,
-guzueiwerben versteht". Und einige Seiten weiter schreibt Polierüber die wirtschaftlichen Folgen einer Anglicderung des linken
Rheinufers an Frankreich : „Das tätige Lothringen lehnte sich
an die deutsche Grenze wie an eine fast unübersteiabare Mauer,

keine Angst — du kannst die ganze Nacht hier hernm -
schwimmen und würdest Leinen antreffen — der Harpunier-
Hat liur geflunkert , um euch bange zu machen . Und jetzt
pass ' aus, sowie ich mit dem Böttcher nach hinten gehe,
ist deine Zeit . Wirf vorn eine von den Clüverfallen über ,damit du an die Ankerkette kommst, und an der rutsche
langsam in 's Wasser hinab, - und kömmst du glücklich an
Land, so lass ' dich nicht von der Polizei erwischen und
halte dich in dem Nest gar nicht ans . Nördlich von hier
liegt Concepcion im Land , darin findest du überall
deutsche Ansiedelungen , bei denen du dich versteckt halten
kannst, bis das Schiff fort ist . — Hast du Geld ?"

„Nicht einen Cent, " sagte George bitter. „Sie haben
mich um alles geplündert , selbst um meine Uhr , und
nur einen kleinen Ring habe ich gerettet .

"
Der Koch griff in die Tasche. „Da, George, " sagte

er, indem er ihm ein Geldstück hinreichte , „ heb ' mir das
auf , bis ich selber nach Newyork komme , ich versanf ' s
sonst doch vorher . — Wenn ich dann noch einmal zu
Baring Simms hinschicken muß — denn selber betrct ' ich
das Hans mit keinem Fuß wieder , jo kannst du ' s dort
für mich deponieren .

"

„Das ist ein Goldstück , Koch ! " rief George , der cs
in der Hand fühlte .

„ Ahem," nickte dieser — „ einer der besten Vögel
in der Welt — ein Adler und überall gut für zehn
Dollar .

"
„ Wie sol/s ich euch danken, Koch," sagte George

bewegt, „ daß ihr mir, einem vollkommen Fremden, so
viel Geld anvertrant —" .

„Bah," sagte der Koch, indem er eine unter dcr
Bank versteckte Flasche hervvrholte — „was tu ' ich jetzt
auf dem Walfischsang mit zehn Dollars — lächerlich , aber
hier, George, trink ' einmal vor deiner Schwiuimpartie
— das wird dir gut tun und hält dich im Wasser warm .

"
„ Ich trinke keinen Branntwein mehr , Kamerad .

"

„Bah, bei einer solchen Gelegenheit, " drängte aber
der Koch , „ ist 's kein Branntwein mehr , sondern Medizin ,
und gegen Medizin Haft du wohl nichts einznwenden —
nimm einen tüchtigen Schluck , du kannst ihn brauchen

— hast ihn vielleicht noch nie im Leben so notwendig ge¬
habt ^

wie gerade jetzt — laß' das den letzten sein.
"

Der Koch hatte recht — die lange Schwimnipartie
voraus .— die Aufregung, in der er sich befand . Er¬
setzte die Flasche an und tat einen kräftigen Zug, daß der
Koch selber „ bravo !" rief — „ und nun fort, mein
Junge, " drängte er, „ geh ' du jetzt vorn ans die Back
und halte dich bereit — das Schiff hat sich schon lange
gedreht und es wird niemand auf dich acht geben . God
bleß Yon !" und ihm die Hand reichend und die seine
derb schüttelnd drängte er George ans der einen Seite ,der Kambüse nach Startbord zu hinaus, während er
selbcr durch die andere Tür nach Backbord auf 's Verdeck >
trat und ohne weiteres den Böttcher anfsuchte. Mit
diesem unterhielt er sich eine Weile und der Böttcher i
fluchte — cs war ihm keinenfalls recht, daß er jetzt inl
seiner Ruhe gestört wurde , aber , der Koch ließ nicht .
lockerR

'Was er verlangte, konnte George allerdings nicht ;
verstehen, aber der Böttcher mußte doch zuletzt seinem ;
Drängen nachgeben und schritt mit ihm zurück der Ka¬
jüte zu.

George hatte indessen die Back oder den überdeckien jVorderteil des Fahrzeugs erreicht , ans dem sonst nacins
eine regelmäßige Wacht gehalten wurde . Jetzt aber .

'
vor Anker und der eingehenden Flut entgt-aenreitenc --,

-
war das natürlich nicht mehr nötig und die Maimschas :
trieb sich großenteils, wenn sie nicht schon in ihren'Kojen lagen , ans dein inneren Deck umher und blickte
sehnsüchtig nach den lange nicht gesehenen Lichtern vom
Land hinüber. ;

Unten am Schiff hin gurgelte die Flut dein Land -
entgegen . Er konnie deutlich erkennen, wie das funkelnd«- .
Seenmsser um die Ankerkelte spielte — und dort hinumer
in Nacht und Dunkelheit sollte ec ? Wenn ihn ein Kramp! -
erfaßte — wenn ihn einer der gierigen Raubfische traf !

'
„ Jenny !" Er Halle keinen weuecen Gedanken, und mir '
noch einmal den Blick umberweelend , ob er nicht gerade ;
jetzt beobachtet würde , fasle er des nieder-hängende, aber
noch an einem der „Nägel " por .ßer befestigte Fall , glitt
daran hinab und erreichte die Ankertelle und sank ge--
ränschlos in die Flut hinein .

' (Forlsetz . folgt?



die ihm den Horizont versperrte. Plötzlich bricht diese Mauer zu -
sammen. Und damv dringt über Elsaß vom Osten her ein wenig
mehr Luft herein. Es öffnet sich eine freie , großartig - Ausfuhr¬
straße : das Meer. In der Tat ist es nicht übertrieben, wenn
man sagt, daß der Zugang zum Elsaß den Zugano ,
zum Meere bedeutet.

"

Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 20 . Aug . (Amtlich/

Westlicher Kriegs -
'ymrplatz :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :
Aus dem flandrischen Schlachtfeld ging nach dem

Scheitern der englischen Frühangriffe südlich von Langhe-
marck der Feuerkampf an Starke erheblich gegen die Vor¬
tage zurück .

jMWM

Im ArtaiS mar die Arnllerietä. igkeir nur nord¬
westlich voll Lens stark . Mehrfach wurden englische Er-
kundungsaüteiliingen zurn/gewiesen .

Heeresgruppe veutscher Kronprinz :
Tie Schlacht vor Berdun hat heute früh auf

beiden Maasufern vom Walde von . Av o c o urt
bis zum Courierewalde >23 Kilometer mit starken
Angriffen der Frommen begonnen.

Ter Artillerieta.npf dauerte gestern tagsüber und
die Nacht hindurch ununterbrochen

'
mit äußerster Heftig¬

keit an : heute morgen ging stärkstes Trommelfeuer dem
Angriff der Fnfautel : e voraus.

Tie Franzosen befehlen kampflos den Talon-Rücken
östlich der Maas , der seit dem März üs . Js . als Ver¬
teidigungslinie auigegeven und nur durch Posten besetzt
war. Tiefe sind im Laufe des gestrigen Tages planmäßig
und ohne Störung zurünqeuommen worden . .

An allen übrigen Stellen der breiten mhlachtfront
ist der .üa >up > in vollem Gange .

16 feindliche Flugzeuge und 4 Fesselballone sind
gestern zum Absturz gebracht worden . Leutnant Gon -
t er mann schoß 3 Fesftftmllone und ein Flugzeug ab
und erhöhte damit die Zahl seiner Luftftege auf 34 ;
Offizicrsstellvertreter Vizefeldwebel Müller bueb zum
23 . und 24. mal Sieger im Luftkampf .

Oeftlicher Kriegsschauplatz :
FtmuL ves Ge;» rat stldmarschakls

- ..
'
.m LeopolS von Vatzern :

Nichts Neues .
Front des- G . :roraleöerft Erzherzag FosePH :

Teutsche und österreichisch -ungarische Trupv '
.n warfen

in kraftvollem Ansturm beiderseits des Oitoztares die
zähen Widerstand leistenden Rumäne ! : gegen das Tro -
tustal zurück . Ein württeinber gi s ch e -r Gebirgs -
bataillon Zeichnete sich besonders aus . Mehr als 15 00
Stefan ge ne , 3 0 Maschinengewehre sind einge-
öracht worden .

Heeresgruppe des Gencralfeldmarschalls
von Mackensen :

Auf dem westlichen Serethnfer entspannen sich am
Bahnhof Marasesti heftige Kämpfe, bei denen mehi
als 2200 Gefangene in unserer Hand blieben . Süd¬
lich der Rimnic - Mündung scheiterten starke russische
Angriffe vor unseren Stellungen . ^

Mazedonische Front : s .AKMw .-
Tie Lage ist unverändert. w d ..: . >

Ter Erste Generalquartiermeister Ludendvrff .*

s / r z

Tie Engländer gönnen sich in Flandern und im
Artois die so dringend rpitige Atempause, auch der Ge¬
schützkampf war am Sonntag stark abgeflaut . Zur Kenn¬
zeichnung der Engländer muß mau doch auf ihren heutigen
amtlichen Heeresbericht verweisen. Zu Anfang des Kriegs
konnten die englischen Berichte immer noch als die ver¬
hältnismäßig glaubwürdigsten Ententemeldungen gelten ;
sie verschwiegen viel, drückten auch wohl bei der Angabe
ihrer Verluste anderthalb Augen zu , aber sie verkehrten
letten die Tatsachen in ihr Gegenteil . Seit Lloyd George
am Ruder ist, ist das anders geworden . Seines Geistes
Hauch spürt man je mehr und mehr in den amtlichen
Heeresberichten; der Zweck ist wohl : das englische Volk
zu täuschen und den deutschen Generalquartiermeister zu
ärgern . Tie englischen Verluste sollen in der Flandern¬
schlacht gering, die der Deutschen schwer gewesen sein .
Nun ja , wenns dkm Herrn Lloyd George Spaß macht.

känn er die Niederlage ebimsS weglüM laM , iM ' B
sich und Britannien über die Tauchbootnot hinweglügen
will. Tie Aussichten für Friedcnsverhandlungen — dar-
puf zielen die Entstellungen wohl auch ab — werden dadurch
itr Wirklichkeit nicht besser . — Die erwartete große

Merdunschlacht ist am 20 . August in der Frühe an¬
gebrochen . Auf einer Frontlänge von 23 Kilometern
gingen die Franzosen zu beiden Seiten der Maas zum
Angriff über . Ter Tagesbericht gibt als Anhaltspunkte
für die Bestimmung der Kampfeslinie die Namen : Wald
von Avocourt , Talon-Rücken (im Norden der Maas¬
biegung) und Cauriereswald. Darnach hätte man sich
die Angriffsfront etwa folgendermaßen verlaufend
zu denken : von Avocourt im Westen über den Wald von
Malancourt und den Termitenhügel zum Toten Mann
und Rabenwald bis au die Maas . Auf dem rechten
(östlichen) Maasufer wurde derTalou -Rücken (Cote Talon)
von den Uusrigen geräumt , deren Stellung bei Champ-
Neuville zu suchen lein dürfte . Bon hier dürfte die Linie
über den Pfefferrückcn, Bezonvaux und Ornes zum Cau¬
riereswald ziehen , wo die Badener den Franzosen einen
Ausfallsstützpunkt entrissen haben, ähnlich wie unsere
Marinetruppen jüngst den Engländern bei Tixmuiden.
Ter Kampf ist noch in vollem Gange, ein genauerer Be¬
richt liegt noch nicht vor . Man darf sich aber jetzt schon
auf einen großen Siegesbericht der Franzosen gefaßt
machen , die in gewohnter Weise die Räumung des Talou-
rückens als eine „ glänzende Wasfentat " ansposaunen
werden . .Tie deutschen und österreichisch ungarischen Truppen
haben im Oitoztal die breitere Ebene gewonnen, wo
es Anschluß an das nördlich liegende Trotosultal in
her Gegend von Ocna gewinnt . Tie Rumänen find hier
aufs neue geschlagen und gegen das Trotustal hinabge¬
drängt worden , und dabei hat sich ein württem bel¬
gisches Gebirgsbataillon besonders ausgezeichnet. 1500
Gefangene und 30 Maschinengewehre wurden eingebracht.
Mackensen erfocht bei Marasesti , südwestlich von Pancm,
einen weiteren Sieg über die Russen, 2200 Gefangene
waren unsere Beute .

Tie elfte Zsonzosch lacht ist im Gange . Mit
einem gewaltigen Hagel von Minen , deren jede etwa
einen halben Zentner wiegt nnd die aus 2000 Meter Höhe
auf die Stellungen niederstürzen , wurde am Samstag
der Sturm eingeleitet . Unter den Minen sind besonders
viele giftige Kohlerwxydgranaten , Wosphorgranaten ,
Stinkbomben und andere Giftaeschosse . Um Mitternacht
auf den Sonntag verstärkte sich das italienische Geschütz¬
feuer aus der ganzen 60 Kilometer- langen Angrisfsfront
aus mindestens 5000 Kanonen , die schtversten englischen
und französischen Batterien nicht gerechnet, zum Trommel¬
feuer, das bis nach 5 Uhr morgens anhwlt. Um 5 .30
Uhr legte die italienische Artillerie Sperrfeuer auf die
rückwärtigen Verbindungen des österreichischen Jsouzo-
Heeres und zugleich brachen unzählige Sturmkolonnen

«'mm Tolmeiner Brückenkopf bis zum Meere vor . Die
^österreichische Artillerie hielt die meisten Kolonnen an ,
die anderen stürmten durch das Hindernisgcbiet . Tie
österreichisch - ungarischen Reserven waren nntilorwei . e
durch das Sperrfeuer vorgceilt und nun eulß ann sich
ein wilder Kamps mit Bajonett, Streitkolben nnd Hand¬
granaten. Fliegergeschwader beschossen die Itr iencr mit
Bomben und Maschinengewehren, denen die öst rr . ichische
Artillerie den Rückzug versperrte . Ter Feind er - itt fürch¬
terliche Verluste ; er musste die meisten überrannten Stel¬
lungen wieder aufgeben.

Als Ergebnis des ersten Jnsanteriekampftages kann
festgestellt -werden, daß die Riesenanstrengungen der Ita¬
liener von keinem anderen Erfolg begleitet- waren , als
daß eine große Anzahl italienischer Divisionen als erle¬
digt zu betrachten sind , die durch eine große Zahl von
Gefangenen in unserer Hand sestgestellt werden konnten.

Verhängnisse.
^ ' Roman von Friedrich Gerstäcker .
23) (Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
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ck VIII.
Tie Betsy Crow hatte noch nicht viel Ladung ein ,

und l«g deshalb verhältnismäßig hoch aus dem Wasser.
George fand dabei die Strömung der Flut viel stärker,
als er erwartet hatte , und ziemlich stark leuchtete dazu
das Meer, wie er schon von oben an den Stellen , wo
das Wasser erregt wurde — wenn z . B . die Ruder eines
Bootes hiueiuschlugen — bemerken konnte. Schwamm er
also jetzt gleich vom Schiffe ab , so mußte er die Aufmerk¬
samkeit ein oder des andern der an Deck befindlichen
Leute erregen , und war dann selbstverständlich der Ge¬
fahr ansgesetzt, wieder eingefangen zu werden . Das beste
war also , sich unmittelbar am Fahrzeug hin mit der
Strömung hiuabtreiben zu lassen und nur noch den Kopf
über Wasser zu halten . Das ging auch rascher, als er
selbst geglaubt , denn die Flut setzte außerordentlich stark
ein, und nun erst jetzt, als er frei vom Schiff kam ,
ließ er sich langsam uutersinten und trieb nun unter
Wasser fort, so lauge er möglicherweise den Atem an -
halten konnte. Jetzt aber konnte es nichts weiter helfen,
Luft mußte er wieder haben, und nur noch immer vor¬
sichtig und langsam ausgreifend hob er sich an die Ober¬
fläche, aber so, daß er auf den Rücken zu liegen kam
und nur noch das Gesicht frei hatte , und fing erst cm ,
ordentlich auszustreichen , als er die volle Ueberzengung
gewann, daß er vom Schiff aus nicht mehr zu erkennen
war.

An Bord der Betsy Crow blieb indessen alles
ruhig — man konnte ihn auch nicht sogleich vermißt
haben, und war dabei denkbar, daß ein Mann es wagen
würde, aus solcher Entfernung schwimmend das Land zu
^ reichen? Uebrigeys . mußte er jetzt auch dieaMm

Schiffe vermeiden , denn von wo aus er auch entdeckt,
würde , durfte er sich fest darauf verlassen, daß man
ein Boot nach ihm abgeschickt hätte ; die Kapitäne stehen
da einander immer bei . .Er wurde dann entweder an
Bord gehalten oder an die Polizei am Land abgeliefert
— eines so schlimm wie das andere, wo er nicht im¬
stande war, auch nur den geringsten Beweis zu liefern ,
wie nichtswürdig und ungesetzlich man an ihm gehandelt .

Aber wie weit lag das Land noch vor ihm , das
er von Bord aus so nah geglaubt ! — doch zum Glück
trug ihn die Flut, selbst wenn er sich manchmal auf
den Rücken legte, um auszurnhen, näher und näher
hinan, und jetzt hatte er auch die letzten Schiffe passiert ,
die dort ankerten, und sah einen langen dunklen Verbau
vor sich — eines der Holzwerfte, die vor dem Hafen
aufgebaut find .

An Haifische dachte er gar nicht mehr, und in je
seichteres Wasser er kam, desto weniger hatte er auch
von ihnen zu fürchten, aber nicht wagen durfte er, an
einem der aufgebauten Werfte zu landen. Möglicher¬
weise traf er ja dort Polizei, und das mußte er ver¬
meiden, denn unrettbar hätten sie ihn über Nacht in
Gewahrsam gehalten, und daß er dann von seinem Schiff
noch vor Tagesanbruch reklamiert wurde , daraus konnte
er sich verlassen. Er hielt deshalb mehr rechts hinüber ,wo die Lichter aus der Stadt seltener herüberleuchteteu .
Aber wie schwer ihm das Schwimmen jetzt schon wurde !
Seine Kleider hatten sich lange voll Wasser gesogen ,und wenn er das auch anfangs nicht gefühlt , je inehr
seine Kräfte nachließen, desto schwerer schien die Last zuwerden, die er trug, nnd schon zerflossen die aus den
Häusern herüberflimmernden Lichter zu tausend und aber¬
tausend farbigen Sternen , die durch ihr Herüber- nnd
Hinüberzucken seinen Kopf wirbeln machten. T -abei fing
ihn an zu frieren ; die Zähne schlugen ihm im Munde
zusammen ; er sah kaum mehr, wohin er schwamm, er
hielt sich nur noch oben über Wasser, während ihn die
UM dem Land kMegeMch, ZuteN . vLMSM kUck

das nicht mehr — „Jenny !" hauchte er, und das Was-
ser gurgelte in seinem Munde — er raffte seine letztenKräfte zusammen — er mußte ja das Land schon fast
erreicht haben, ober er fühlte, wie er mehr nnd mehrsank. — Schon konnte er den Kopf nicht mehr über
Wasser halten und nur noch manchmal , indem er sich
gewaltsam emporschnellte, Atem schöpfen . — Jetzt li "F
auch das nach , und mit dem Gedanken „vorbei — allc.pvorbei — " wollte er sich eben seinem Schicksal über¬
lassen , als er etwas hartes unter den Füßen fühlte . Tos
Bewußtsein war ihm fast geschwunden , aber instinktartig
raffte er sich noch einmal empor — das harte trug
ihn — er stand aufrecht, und wie er den Kopf Hob, fühlteer, daß er atmen konnte. Wie neue Lebenskraft zuckte
ihm das durch die Adern — seine über das äußerste
au gespannteil Sehnen konnten ruhen — seine Lungeit
füllten sich wieder mit Lust , und wie er jetzt, von der
Flut dabei geschoben, vorwärts schritt, erkannte er auch
auf kaum dreißig Schritt Entfernung das feste dunkle
Land, den sandigen Strand , dem er entgegeneilte . Mer
auch dort standen noch einzelne Häuser und wieder boger noch mehr rechts ab , in das Dunkel hinein . Er fühlte,wie er aus dein Wasser trat , daß ihm die Kleider so
schwer wie Blei am Leibe hingen — mit den zittern?den Knieen vermochte er kaum das Gewicht zu tragen,aber er wußte auch, daß die Flut noch mehr steigenwürde — fort von der drängte er, bis er niedere .ab¬
gebröckelte Lehmbänke erreichte, die den Fuß der Küsten¬
kette zu bilden schienen . — Aber jetzt konnte er auch nicht
mehr weiter — mechanisch bewegte er wohl noch wenige
Schritte die Füße vorwärts, um so weiten Raum als
möglich von der Küste zu gewinnen ^ seine Kräfte
waren erschöpft und ohnmächtig brach er, wo er stand,
zusammen .

'

- (Fortsetzung folgt.)



Die ErergniM tm Westen.
Der französische Bericht .

WTB . Paus . 20 . Auq . Amtlicher Bericht von gestern
„achmi tag : GeschiitMmpse

'
an der Aisnefroitt . besonders no. ü

westlich und westlich von Remis . U-cmdlicyc Borstvjzc auf un,en
kleinen Posten nördlich von Braye , in der Gegend vos , Sennen
court und von Pvmpelle scheiterten im Feuer . — Auf beiden
Maosufern dauert der Artillcrielmmpf sehr heftig an . Im
Priesterwald östlich von Badonviller, nürdlicl, von Eelles- sur -
Plaine haben mir deutsche Angrifssversuche, denen starkes Ge -
schützseuer voranglng , abgeschlagen. Der Feind hat empfindliche
Verluste erlitten und Gesangene in unserer Hand zurückgelassen.

Abends : Der Arlillerickampf nahm besondere Heftigkeit an
in der Gegend von Braye und Cerny , ebenso auf beiden Maos ,
ufern , namentlich im Abschnitt von Bezonvaux . Auf Reims wur-
den 6V0 Granaten abgeseuert. Eine Zivilperson wurde gelötet
— Unsere Jagdflugzeuge entfalteten im Laufe des 18. August
eine besonders lebhafte Tätigkeit. 11 deutsche Flugzeuge fieler
brennend zur Erde , wo sie vollkommen zerstört wurden. Flu
Verlause von Lustkampfen , mit unseren Piloten mußten noch t
feindliche Flugzeuge hinter ihren Linien mit schweren Beschädi¬
gungen niedergehen. In der Nacht vom 17 . auf den 18 . und
im Laufe de« 18 . August bombardierten unsere Flieger die Bahn
Höfe von Cortcmarck, Thourout , Lichtervcide, Ostende, Camlnai
Barackenlager im Walde von Houthoulet , den Bahnhof von Duu -
sur .Meufe und Munitionsvorräte in Banthevilie. Auf dein Bahn¬
hof von Combrai brach ein Brand aus .

Der englische Bericht .
WTB. London , 20 . Aug . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag: Früh am Morgen führten wir eine örtliche Unter¬
nehmung südlich von Epcny erfolgreich durch , bei der mir deut¬
sche Schützengräben in der Nachbarschaft des Geyoftes Guü>e-
mont nahmen und einige Gefangene machten. 2» der letzten Nacht
drangen unsere Erkundungsabteilungen in feindliche Stellungen
südöstlich von Havrincourt ein und kamen mit einigen Gefange¬
nen zurück . Sie haben dem Feind schwere Verluste beige¬
bracht . In den Nächten zum 16 . und zum 17 . August haben
deutsche Flugzeuge die Hauptverteilung -sstelle für Bermunü . le be¬
worfen und dabei 10 verwundete deutsche Gefangene ge :ölct
und 9 nochmals verwundet . Außerdem wurden deutsche Gefangene
durch deutsche Bomben verwundet .

Abends : Erfolgreiche Teilunternehmungen nahe an der Straße
Dpern — Poelkapelle haben unsere Linien auf einer Frontbreite
von einer englischen Meile ( 1,6 Kilometer ) und MO Mrds
(45 OMeter) in der Tiefe vorgeschoben. Alle ins Auge ge¬
faßten Ziele einschließlich einer Reihe stark befestigter Ge¬
höfte wurden mit sehr geringen Opfern genommen . Die
Verluste des Feindes sind beträchtlich . ( !) Die jetzt sestge -
stellte Zahl der von den Alliierten am 16 . August nordöstlich
von Npern gemachten Gefangenen beläuft sich auf 2114 , einschließ¬
lich M Offiziere . In Lustkämpfen sind drei deutsche Flugzeuge
zum Niedergehen und vier steuerlos zum Landen gezwungen
worden . 8 von unseren Flugzeugen werden vermißt.

Der Krieg mir Italien .
Der italienische Tagesbericht .

MTB . Nom . 20 . Aug . Italienischer Heeresbericht von
gestern: Vom frühen Morgen an wurden die feindlichen Stel¬
lungen voni Monte Nero bis zum Meere heftig beschossen . Eir.
Geschwader von Land- und Seeslugzeugen griff Truppenzusam -
menziehungen hinter den feindlichen Linien an . .

Neues vom Uage»
Der Bundesratsausschntz für auswärtige

Angelegenheiten .
München , 19 . Aug . Ter König hat heute vor¬

mittag den Ministerpräsidenten Grafen Hertling und am
nachmittag den bayerischen Gesandten in Berlin , Gras
Lerchenfeld , zum Vortrag empfangen . Ministerpräsident
Graf Hertling begab sich heute abend nach Berlin, wo
morgen unter seinem Vorsitz im ReichskanzlerpaiaiZ eine
Sitzung des Bundesratsausschusses für auswärtige An¬
gelegenheiten stattfindet .

Die Friedensnote des Papstes .
Berlin , 20. Aug. Tie Mehrzahl der Presse gelangt

mehr und mehr zu einem vorsichtigen Standpunkt
gegenüber der Note des Papstes , die zwar als wohlge¬
meint, aber praktisch undurchführbar bezeichnet wird . Ter
Papst empfiehlt einen Abschluß ohne gegenseitige Ent¬
schädigung. Tabei wird aber vollständig übersehen, daß
unsere Feinde unseren ganzen auswärtigen
Handel von Grund aus zerstört haben ; hie

Waren aller deutscher . Geschäftshäuser in der ganzen Welt,
von weniegn neutralen Ländern abgesehen , sind beschlag¬
nahmt, ebenso die Häuser, industriellen Anlagen , meist
sind sie ganz zerstört . Tie deutschen Handelsschiffe im
Ausland sind teils beschlagnahmt und verkauft, teils ver¬
nichtet. Tazn kommt, daß alle Geschäftsbücher
draußen, die Grundlage jedes Geschäfts , vernichtet sind.
Das macht einen unersetzlichen Verlust für Deutschland
von Milliarden aus, dem kein ähnlicher Verlust der
Feinde gegenübersteht, denn die feindlichen Geschäftshäuser
im Ausland haben nirgends Schaden genommen. Dazu
kommt, daß die Hunderte von Millionen, die zum Auf¬
bau von Tsingtau erforderlich waren , gleichfalls ver¬
loren sind.

Zürich, 20 . Aug . Tie „Ostschweiz" schreibt : Die
Verbandsmächte haben dem neu^n Schritt des Papstes
schon den Krieg angesagt . Kategorisch wird jedes Friedens¬
angebot abgelehnt, das auf der Verständigung der Na¬
tionen begründet ist und nicht von den Voraussetzungen
öcs Sieges der Verbandsmächte ausgeht. Noch weiß man
nicht , welches das Schicksal der Papstkundgebung sein wird ,
>vo ehrlicher Friedenswille vorhanden ist und wo die
Kriegsidee die Gehirne gewissenloser Kriegshetzer in krank¬
hafter Weise erfaßt hat. Den wahren Feind des Friedens
kennen zu lernen , ist schon ein großer Gewinn . Tiefen
Feind vor aller Welt entlarvt zu haben, wird das Ver¬
dienst Benedikt XV. sein.

Petersburg , 20. Aug. Nach einer Meldung der
Petersburger Telearaphenagentnr bespricht die ganze russi¬
sche Presse das Rundschreiben des Papstes in gleichem
Sinn . So z . B . wiederholt die „Nowoje Wremja" , die
Forderungen „der von Deutschland Angegriffenen " ( 0
und sagt, der Heilige Stuhl werde Kraft seines morali¬
schen Einflusses der Menschheit einen unermeßlichen Dienst
leisten , wenn er die an der Weltkatastrophe Schuldigen
kennzeichne .

Die Werkbundausstellung in der Schweiz.
Bern , 20. Aug . Die Ausstellung des Deutschen

Werkbundes fist gestern für das Publikum auf die Tauer
von 6 Wochen eröffnet worden .
Abbruch der schweizerischen Verhandlungen mit

der Entente .
Bern , 20 . Aug . Wie in maßgebenden Kreisen

verlautet , ist die Rückkehr der Schweizer Abgesandten,
die in Paris wirtschaftliche Verhandlungen mit der En ¬
tente führen sollten, aus einen Abbruch der Verhand¬
lungen znrückzuführen. In diesen Verhandlungen soll
insbesondere Amerika der Schweiz die grössten Hinder¬
nisse in der Einfuhr und der Ausiuhr bereitet haben,
sodaß ihr nichts anderes übrig b ' ieb . als die schweize¬
rischen Unterhändler zurückzubernsen .

Rüstungen dsv Schweiz.
Basel , 20 . Aug . Tie „Basler Nachr " melden : Ter

Schweizer Bundesrat hat neuerdings größere Bestände
der 2 . , 4 . und 5 . Schweizer Division avfgebotcn .

Die rumänischen Schulen verstaatlicht .
Budapest , 20 . Aug . Kultusminister Apponyi

richtete an sämtliche griechisch-katholisch und griechisch-
orientalisch rumänischen Konsistorien einen Er ' aß, dem¬
zufolge er im Interesse der Sicherheit oes ungarischenStaates und der ungarischen Nation die Verstaatlichung
der rumänischen Volksschulen beschlossen heb : , weit ge¬
legentlich des . Rumäneneinbruchs sehr viele Leerer an
konfessionellen und Gemeindcschuleneine imvatriotische Hal¬
tung zeigten. In den verstau! lichten Schulen werden zwar
Lehrer angestellt, weiche die Sprache des Volkes ver¬
stehen , allein die Unterrichtssprache wird ungarisch sein .
Ter religiöse Unterricht werde auch in Zukunft der rnmä
nischen Kirche anvertraut.

Nest üb, 19 . Aug . Heute nacht brannte die ganze
Altstadt von Saloniki nieder . Jelst noch sind von der
Front aus schwere Rauchwolken über Saloniki sichtbar.

AtöckhölNt, 20 . Aüg . Isst Kaukasus sollen schwereUnruhen ausgkjlbroHen sein .
Die Arbeiterbewegung in England .

London , 20 . Aug . (Reuter . ) Ter Präsident des
Handelsamts empfing gestern die Vertreter der Vereini¬
gung der Lokomotivführer , die in den Ausstand tretenwollen. Ter Minister sagte, die Leute könnten ihre For - /derungen um Verkürzung der Arbeitszeit nach Beendigungder Feindseligkeiten wiederholen, dann würde sie. die Re- '
gierung wohlwollend in Erwägung ziehen . — Eine in sLondon abgehaltene Versammlung der Vertreter des na- /tionalen Eisenbahnerverbandes sprach sich für Beteiligung ian der Stockholmer Konferenz aus . Andererseits lehnte jdie Vereinigung der Bergleute von Nottingham mit Mehr - !
heit die Teilnahme an der Konferenz ab . I

" Der Krieg mit China . (
Peking , 19. Aug. (Agence Havas . ) Tie Regierung

hat alle deutschen Banken unter Kontrolle genommen.
Rotterdam , 20 . Aug. Tie Zuckerpreise im Osten,namentlich auf Java , sind erheblich zurückgegangen, weil

die Verladung des Zuckers unmöglich ist. Tie chinesi- /
schen Zuckerhändler und die Plantaaenbesitzer sind infolge- !
dessen zum Teil in Schwierigkeiten geraten . .

'

Die Wirren in Rußland . j
Bern , 20 . Aug. Tie „Schweizer Nationalzeitung" -

schreibt : Ter Schrecken , das Blutgericht und die Ver- )
leumdung sind die Waffen der Aera Kerenski. Und sie i
muß so wie die der Romanows vor der Rache des s
Volkes zittern, mehr sogar noch als der Zarismus , denn
dieser hatte doch nicht die heuchlerische Komödie eines s
triumphierenden Volkswittens vorgeführt , wie Kerenski '
and seine Leute. Tie Kriegsgerichte verrichten schändliche !
Arbeit und schwimmen im Blut , um die Armee wieder .
.' ftensivreis zu machen. - /

Lokales. !
Kgl . Kirrtheatev Wildbad . Am Mittwoch, den 22 . s

August findet die letzte Freilichtaufführung in dieser Spiel - ,
zeit statt und zwar zum Benefiz von Kapellmeister deKlark, '
welcher sich hiezu die komische Oper „Das Glöckchen des !
Eremiten " gewählt hat . — Für die Partie der „Rose Fri - >
quet" wurde an Stelle des erkrankten Frl . Bauer die Gr ' ,
Hofopernsängerin Frl . Elisabeth Friedrich vom Gr . >
Hoftheater in Karlsruhe gewonnen. Als „Belamy" gastiert ,
Gotth Ditter vom Stadttheater in Posen . — Dieübrigeift
Partien sind besetzt mit : Kammersänger Camphausen - '
Sylvai » , HofopernsängerH ofmann - Prediger , Heinz '
Gräf - Thibaut und Fried ! Pre ger - G e or ge tt e. ,

— Dis Birmertmig Ver Ri sse. Das M.iniM
rinin des Innern hat eine Verordnung erlassen, iüontD
alle Nüsse (Walnüsse ) von den Baumbesitzern zum ZtvsÄ
der Oelgewinnung für die Allgemeinheit an die von
Landesfeltstelle bestellten Aufkäufer abzmiefern sind.
andere , auch unentgeltliche Verfügung über die NüW
ist verboten . Ten Baumbesitzern werden von ihren selbst
geernteten Nüssen zum Verbrauch im eigenen HaushaH
fünf Pfund auf den Kopf der zur Haushaltung gehörigem
Personen belassen. Tie Ausfuhr von Nüssen ist verbie¬
ten, ebenst das Bereitenlassen von Oel aus Nüssen ohuel
Genehmigung der Landesfetlstelle . Baumbesitzer, die min¬
destens ein Zentner Nüsse abliefern , werden auf Antrag
bei der Zuweisung von Oel bevorzugt . - Ter Höchstpreis
tt'ir den Zentner gehäufelter Nüsse ist auf 35 Mk. für

en Zentner festgesetzt. 'sti

Gvang . Goltes - tenst. Mittwoch , 22 . August, abends '
5 Uhr Kriegsbetstunde in Sprollenhaus, abends V,9 Uhr ,hier : Stadtvikar Remppis . !

zu fürchtGr und in dem Hause selber war er wie ein
Sohn , nicht wie ein Fremder ausgenommen , aber bleichund in sich gekehrt, schlich er umher, und wie die Ahnung >eines nahenden Unheils hielt ein tiefer Trübsinn sein s
Herz in Banden . Er aß fasst gar nichts , sprach nur, /
wenn er gefragt wurde , und glich eher einem eben erst !
von schwerer Krankheit erstandenen , als aus schwach- ;voller Gefangenschaft geretteten freien Menschen. Und -
trotzdem hatten ihn alle lieb, denn in seinen jugendlichen, !
offenen, wenn auch jetzt schmerzbewegten Zügen lag etwas l
Grundehrliches , Edles , und gar so gut begegneten die
großen , dunklen Augen jedem Blicke dessen, mit dem
er gerade sprach.

Tie Frauen im Hause — die Frau des Farmers
und dessen beide erwachsenen Töchter — hatten dabei
ganz besonders Partei für ihn genommen, denn daß
ihn ein geheimer Liebeskummer drücke, darüber waren
sie schon lange miteinander einig . Wie gern auch hätten
sie des Näheren darüber erfahren , und ihm dann ge¬raten und ihn getröstet, aber alle teilnehmenden Worte
oder Anspielungen prallten wirkungslos an ihm ab.
George blieb verschlossen und in sich gekehrt, und die §
Wehmut , die auf seinem Antlitze lag , blieb dieselbe . ^Nur mit den kleinen Kindern im Hause unterhielt er -
sich gern , trug das jüngste sogar oft im Garten umher I
und suchte mit ihm Blumen im Wald und war dabei t
freundlich mit allen .

So lieb hatten sie ihn dabei gewonnen, daß der
weibliche Teil der Familie, wie die Kinder , fast in
Tränen zerflossen, als der Tag der Abreise endlich heran¬
rückte . An Bezahlung für das Genossene war ebenfalls
wieder kein Gedanke — wie er nur so etwas fraßenkonnte — und als er sich endlich ihre Adresse aufschrieb,meinte die eine Tochter, sie brauchten seinen Namen gar
nicht niederzuschreiben — sie würden ihn immer im
Gedächtnis behalten , (Forts , folgt .).

VeikLngnMe.
' Roman von F r i e d r i ch G e r st 8 ck e r.
26 ) (Forstel-,ung . ( Rachdrnci verboten .)

Wie viele Stunden er so gelegen, wußte er nicht,aber der Frost, in den nassen Kleidern und der kühlen
Nachlluft , brachte ihn endlich wieder zu sich selber, und
durch die Ruhe gestärkt, wie mit der Erinnerung an
das Vergangene , ja dem Bewußtsein der Gefahr , in
der er sich selbst noch hier befand , sprang er empor .Er wußte sich auch hier noch nicht außer Gefahr, sondern
zog sich mehr in die Hügel hinein und erst dort suchteer sich etwas von dem in seinen Kleidern steckenden
Wasser zu befreien . Er warf sic ab, rang sie alle sorg¬
fältig ans , zog dann die Schuhe , die er sich an Bord
in den Gürtel geschoben , an und eilte ohne weiteres
und ohne Ziel als mir von der See fortznkommcn ,in das innere Land hinein .

Insofern hatte er jetzt ein leidliches Marschieren ,als der Mond aufgegaugen war und er bald einen Fabr -
weg iraf, der in nordöstlicher Richtung von der Stadt
abstilanfen schien . Diesem folgte er, bis der Tag im
Osten graute, daun hielt er sich aber auch dort nicht mehrfür sicher und schlug sich wieder links vom Wege ab indie Hügel , bis

^
er endlich gegen Mittag eine einzelneEstaneia aiitraf und etwas zu essen bekommen konnte,denn der Körper verlangte endlich sein Recht . Ein Chi¬lene wohnte dort, dem er sich aber nicht verständlich

machen konnte. Deutsch hatte er wohl etwas in der Schulein Newyork gelernt , aber mit dem Spanischen wollte
nicht gehen. Daß er aber etwas zu essen verlangte,machte er den Leuten doch begreiflich, und wie herzlichund gastlich nahmen sie ihn ans . Besonders mundeie

ihm dabei und stärkte ihn der vortreffliche Wein des
Landes, und als er beiin Abschied in die Tasche griff

l und durch Zeichen srng , was er schuldig sei, wurden die
! Leute ordentlich böse, daß ein Fremder ihnen eine Mahl-
^ zeit bezahlen wolle . Sie ' nötigten ihn auch , noch bei
: ihnen zu bleiben und wenigstens den Tag da zu ver¬

bringen, um am andern Morgen seinen Weg fortznsetzcn,aber es litt ihn nicht länger. Er wagte nicht einmal,in dem .Hause den Weg nach Concepcion zu erfragen ,
- aus Furcht , daß man ihm nachforschen und dann folgen

könne , und bog , wie er sich nur ans Sicht des Hauses
befand, bom Wege ab , um ganz unbelästigt die einmal
nach Norden zu genommene Richtung beizubehalten .So wanderte er zwei Tage, bis er die Gewißheit
auf einer deutschen Estaneia bekam , daß er den Hafen
von Concepcion schon umgangen habe, und dort, wo
er sich »ach allen Verhältnissen genau erkundigen konnte
und außer Verkehr mit der übrigen Welt war, faßte
er seinen nächsten Plan .

In Concepcion gab es, wie ihm .,die Deutschen sag¬ten, keinen amerikanischen Konsul ; der wohnte in Val¬
paraiso . Dorthin ging aber allmonatlich ein Dampfer
ab , und auch kleine Segelschiffe boten oft Gelegenheit ,dorthin zu gelangen . Der Dampfer laugte hier jedes¬mal Ende des Monats an und war in etwa zehn Tagen
fällig : er gehörte auch einer englischen Kompagnie —
also einmal erst an Bord, brauchte er nicht zu fürchten,daß er einem amerikanischen Walfischfänger ansgeliefertwurde . Hatte er einmal Valparaiso erreicht, so befand
er sich unter dem Schutz seines Konsuls dort so sichcr
wie in Newyork. Von da an nahm ihn der gewöhn¬
liche Dampfer dann rasch nach Panama , und jeden
Tag fast fand er von Aspinwall ans Gelegenheit , nach
einem oder dem andern Hafen der Vereinigten Staaten
seinen Weg fortznsetzen .

George Hütte sich nun hier die Zeit , die noch an
der Abfahrt des Dampfers fehlte, wohl und behaglich
fühlen können, denn Verrat brauchte er von da ab nicht



Baden.
'
(-) Karlsruhe , 20 . Aug . Zlnn Zwecke des ge¬

meinsamen Vorgehens in Angelegenheiten von größerer
Bedeutung haben sich die am hiesigen Platze ansässigen
Vereinigungen zur Vertretung von Kleinhandelsinteressen
(insgesamt 13 ) zusammengeschlossen . Zum Vorsitzenden
wurde Hoflieferant Louis Vier gewählt , bei dem

^
auch

etwaige Anträge der angeschlossenen Vereine zu stellen
sind . Als erste Frage soll die Heizungs - und Beleuch¬
tungsfrage im kommenden Spätjahr und Winter be¬

handelt und bei der zuständigen Stelle beantragt werden ,
das; vor Erlaß , einschneidender Maßregeln Gutachten
der beteiligten Kreise eingeholt werden möchten .

(-) Kehl , 19 . Aug. Tie Leiche des 16jährigen Tag¬
löhners Robert Valentin Schlitterte , der , wie gemeldet ,
von dem jugendlichen Arbeiter Alfred Lang im Verlauf !
einer Schlägerei erstochen wurde , ist gerichtlich seziert
worden . Dabei wurde festgestcllt , daß der Stich das Her ?
durchbohrt hat und unbedingt tödlich war . Ter Schnitt
war mehrere Zentimeter breit und verletzte auch mehrere
Rippen und die Leber . Zwei Burschen , namens Ripp¬
mann und Heß , die ebenfalls an der Schlägerei be¬

teiligt waren / wurden in Haft genommen . Sie gehörten
zu der Partei des Getöteten .

(-) Mannheim , 20. Aug . In der Oeffmtlichkeit
ist in der letzten Zeit vielach die Meinung laut geworden ,
daß die Entstehung der Ruhrkrankheit in Mannheim auf
die derzeitige Beschaffenheit des Brotes zurnckzmühren
sei . Tie Gesellschaft der Aerzte hat nun / von der Stadt¬

verwaltung um ihr Urteil befragt , erklärt , daß es aus¬

geschlossen ist, daß die derzeitige Beschaffenheit de? Brotes
mit der Entstehung der Ruhrkrankheit in irgend eine Ver¬

bindung zn bringen ist . Das Ausüacken des Brotes gibt
Garantie für die Vernichtung aller Keime . Allerdings
mich wie bei anderen Nahrungsmitteln auch beim Brot

sorgfältig darauf geachtet werden , daß das Brot nicht
hernmlie

'
gt und durch Fliegenschmutz verunreinigt werden

kann .
(-) Heidelberg , 20 . Aug . Ein lOjähriger und ein

12jähriger Vglksfchüler gerieten auf der Straße mitein¬
ander in Streit , in dessen Verlauf einer der Knaben dem
andern mit einem Dolch einen Stich oberhalb des rechten
Auges versetzte . Der Knabe wurde in schwerverletzten :
Zustand ins Krankenhaus verbracht .

(-) ASeishenn , 20 . Aug . Das badische Hinter¬
land , das sogen . Bauland , ist dieses Jahr sehr gesegnet
an Früchten aller Art . Alle Getreidearten haben sehr-

gut ausgcgebeu . Desgleichen stehen die Hackfrüchte , be¬
sonders die Kartoffeln , ausgezeichnet . Ter Obstertrag
übprtriil , den vnrinbrinen lim ein Bedeutendes .

(-) Fcciburg i . Br . , 20 . Ana . Dem Oberbürger¬
meister ist folgendes Telegramm , zugegangen : Schloß
Eberstein . Oberbürgermeister Tr . Thoma , Freiburg i . Br .
Tie Großherzogin und ich erfahren mit tiefer Entrüstung ,
daß die liebe Stadt Freiburg erneut von feindlichen Flie¬
gern heimgesucht wurde und dabei unschuldige Frauen
verlegt und Häuser , beschädigt wurden . Wir gedenken
der Stadt mit herzlicher Teilnahme . Friedrich , Groß¬
herzog . — W wurde vom Oberbürgermeister darauf
namens der ganzen Stadt Freiburg für die Teilnahme¬
bezeugung der herzlichste Tank ausgesprochen .

(-) Konstanz , 20 . Aug . Jetzt hat sich auch die
Schweiz veranlaßt gesehen , eine verschärfte Kontrolle der
Bootfahrer auf der Schweizer Seite des Badensers vor
zunehmen . Nach dem „ Thurgauer Volkssreund " sind die
schweizerischen Soldaten , die zur VerschärsiM der Zoll¬
wache an den Grenzen aufgestellt sind , gehalten , sämtliche
Boote zu kontrollieren und sich bei der Uebertrctnng
der Vorschriften durch Schießen Achtung zu verschaffen ,
Au . chsollen nächstens am See und Rhein weitere schwei¬
zerische Truppen verteilt werden , um die angebliche Aus¬
breitung des Schmuggels zu verhindern .

(-) .Konstanz, 20 . Aug . Für Einführung der Brot¬
karte in der Schweiz wird mitgcte ^ t , daß diese Einführung
am 1 . Oktober erfolgt . Außer einer Tagesmenge von
250 Gramm Brot für den Kopf kommen noch für den

Kopf und den Monat 500 Gramm Mehl zur Verteilung .
Für Schwerarbeiter werden bis 100 Gramm Bro ' täglich
zugelegt . Kleingebäck und Konditorciwaren , die mit Mehl
hergestellt werden , dürfen nur gegen entsprechende Brot -

rten abgegeben werden .

Uitugrgangen . Vierzig norwegijche Fhcherdampser wurden
im nördliche» Eismeer von einem Sturm uberra,cht . 10 Schifft
„ it IM Mann Besatzung sind mindestens , verloren ,

-MsZüMJ ,
- - ' F

WMürttembetg . MM !
rsiirtt . Rabattspapvereitt und Buttst für Hättstel

und Gewerbe .
Stritten . t > 20 . Aug . Gestern fand im Stadtgarten der 13 ,

L .-lbandsuig der Württ . Rabattsparvereine statt . Der Vor¬

sitzende , Kau mann Eugen R e m p p i s - Stuttgart , erstattete den

Jahresbericht . Dabei führte er aus , auch das dritte Kriegs -

jahr unserer Kriegswirtschaft habe erwiesen , daß es ohne den

freien Handel nicht geht . Au den Preissteigerungen treffe
den Kleinhandel keine Schuld . Obgleich ,

die Mitglieder der Kon¬

sumvereine ihren Bedarf nur zum geringsten Teil in Konjum -
veieinen decken, werden diese in der Zuteilung der Lebensmittel
bevorzugt , wodurch der freie Eewerbestand schwer geschädigt werde .
Dieser Bevorzugung sei der Miigttedcezuwachs der Konsumvereine
zuzuschreiben . Der größte Erfolg der Konsumvereine sei die Be¬

rufung des Dr . Müller zum Uaterstaatssekretär , eine Neu -

orieimerung nicht zum Besten des selbständigen gewerblichen Mit¬
telstandes . Zu bedauern sei die ablehnende Stellung der Landtags -

Parteien , mit Ausnahme der Konservativen , zu dem Antrag
Hitler betr . Herabsetzung d. s Gewerbe - und Gebäudesteuer -

kapitals für Mittelstaudsb
'
etriebc . Die Abgabe der Rabatt¬

marken sei bedauerlicherweise abermals zurückaegaugcni verur¬
sacht zum Teil durch amtliche Höchstpreise , die dem Verkäu¬
fer kaum einen Nutzen mehr lassen . Auch die Mitgliederzahl
habe weiter abgenommcn . — Landtagsabg . Hitler bedau¬
erte , daß manche Mitglieder die Kriegszeit benützen , um sich
zn drücken . Die Zeit nach dem Kriege werde für den gewerb¬
lichen Mittelstand schweifet » , die Rabattmarken werden daun
noch nottvendigcr sein als vor dem Kriege . Der seitherige Aus¬
schuß wurde wicdergemählt und Kaufmann Pfleiderer -
^ -iidingen zugcwählt . .

2m Anschluß wurde die 24 . Mitgliederversammlung des
Württ . Bundes für Handel und Gewerbe abgehal¬
ten , wobei Sekretär Sternbcck den Geschäftsbericht erstattete .
Von Interesse war die Mitteilung , daß der Preis für Faß -

ialg der Küfer , der früher 8— 10 Mk . für den Viertelzentner
war , vom Kriegsausschuß für Oele und Fette auf 10 Mk .
für das Kilo ( !) vftgefttzt worden sei , während die Metzger
in Elntigact das Kilo Fett bester Qualität um 3 .06 Alk . ab -

gebeu müßte :!. Zu diesem Verdienst von <700 Prozent habe der
Kriegsausschuß aus Vorstellung geäußert , daß er für Organi¬
sation und V . triebskosten einen lieberschuß - von 45 Prozent haben
müsse. Der Redner berichtete weiter über das Eintreten des
Bundes sür die Schuhmacher (Versorgung smit Leder ) , die Bäcker

(NachlvaHweroot ) , Ire Metzger (stävtischck Wursterei , von ver

zu befürchten sei , bah rie nach Kriegsende .vom Konsumverein a .s

Wursterei übernommen werbe ) , sür die Küfer (Einschränkung
der Mosterei und Beschlagnahme der Breimereigerate ) , me Gla¬

se Meister , Pvstl .a '.ter . Photographen , Kolonialwaren - und Milch -

Händler . In einer Entschließung wurde die Erwartung ausge¬
sprochen , daß bei den Einberufungen zum Hilfsdienst auf ms

wirttchaltlichs Eristenz der Handel - und Gewerbetreibenden mög¬
lichst Rücksicht ch-uommeu wird und die Inhaber vollbeschäftigter
Betriebe nicht cinbentten werden . Den Gewerbetreibenden sollen
an Stelle der beschlagnahmt . n Motoren sofort nach Kriegsende Cr -

iahmoloren geliefert werden . — Znm Schluß sprach Landlagsabg .
Hitler über die Lage des kaufmännischen und gewerblichen
Mittelstandes .

(-) Stuttgart , 20 . Aug. (Dienstjubiläum .)
Tas seltene Jubiläum der 40jährigen Zugehörigkett zum
Lauöjägerkorps haben in Voller Rüstigkeit die Statious -

Oberkommcmdcmten Schmidt in Hall und Kazenmaier
in Eßlingen gefeiert . Vom Korpskommandeur gingen
den Jubi

'
laren telegraphische (Glückwünsche zu .

(-) Höpfigheim OA. Mirbach , 20 . Aug. (Rekru¬
ten für den König .) Der König hat beim 17 . Kind ,
— es ist der siebte lebende Knabe der Schuhmacher
Knhnle ' schen Eheleute — die Patenstelle übernommen und

dem PWnsöhNe ein Geschenk Mn 20 Mk . übersänd
't .

— Es sind nun 4 Patenkinder des Königs hier : sie tragen
alle den Namen des königlichen Paten .

(-) Flein OA . Heilbronn, 20 . Aug . (Orts Hor¬
ste herwahl .) Bei der Schultheißenwahl wurde stellst.
Ratschreiber Beißwänger aus Untertürkheim -Wangen ge¬
wählt .

(-) Hall , 20 . Aug. (76 . Geburtstag . ) Morgen
begeht Prälat a . D . v . Braun seinen 76 . Geburtstag .
Von 1900 bis 1913 bekleidete Prälat v . Braun die Prä¬
latur in Hall . Cr ist der Srhöpfer der ,,Haller Konfe¬
renz "

, einer jeweils aus dem ganzen Lande besuchten
Versammlung von Geistlichen zur Besprechung wichtiger
kirchlicher und theologischer Fragen .

(-) Neufva OA . Riedlingen , 20 . Aug . (Totge -
b r ü ck t .) Bei der Heimfahrt geriet das neunjährige Söhn -
:hen des Bauern Georg Stroym beim Bremsen unter
die Räder zweier aneinandergeketteter Garbenwagen und
wurde zn Tode gedrückt . . . , ,

r . Stuttgart , 20 . Aug . (Wohnungsfrage .)
Angcregr durch das Statistische Reichsamt beschäftigt man
sich jetzt allerorts mit der Wohnungsfrage , die in der Tat
nach dem Kriege brennend werden kann . In Stuttgart
waren am 1 . Januar 1917 3008 Wohnungen verfügbar ,
im 1 . Juli nur noch 2218 . Dabei sind gerade die
'
Kleinwohnungen bis zu- 3 Zimmern am meisten besetzt
vordem Ter Zugang an Wohngebäuden betrug in Stutt -

rt 1912 636 Häuser (mit 3529 Wohnungen ), 1913
141 (2146 ) , 1914 382 ( 1708 ) , 1915 110 ( 654 ) . Es ist
klar , daß , wenn einmal die Truppen aus dem Felde zurück¬
gekehrt sein werden , in Stuttgart eine starke Wohnungs¬
not , besonders an kleineren Wohnungen , sich fühlbar
machen wird , die zunächst in einer Steigerung der Miet¬
preise ihren Ausdruck finden wird . Staat und Gemeinde
sollten beizeiten Vorsorgen .

(-) Ehreustein , LA . Ulm , 20 , Aug . (Verun -

g l ü ck t . ) Im Hiesigen Steinbruch sind am Samstag durch
einen vorzeitig losgehenden Sprengschuß drei Arbeiter ,
Familienväter , tödlich verunglückt .

'

Lokales »
— Berlnstlifts . Ter Staatsanzeiaer Nr . 193 ver¬

öffentlicht die 600 . wnrttembergische Verlustliste .

<- ) Stuttgart . 20 . Aug .
ms einer Strafanstalt entlasse »
nann Bteile aus Mangen stahl bei
ige » Konsumverein IMS Sparinarkcn
Anzahl Briefmarken , Brotmarken , für
nicket und 8 Mark in bar . Weite

'
, der

( Strafkammer .) Der erst
:e 18jährige Hilssarbciter

t . üe' einen Tageiohn
öesängnis verurteilt .

von

aus
Her -

eiiiem Einbruch im dor -
zu SO Pfg . , eine große

etwa 100 Mk . Lebens -
. . . . . . in seiner neuen Arbelts -

8 . 10 Mk . hatte , wurde zu 1 Fahr

*
Mutmaßliches Wettest .

Ter Hochdruck beherrscht nach wie vor die Wetter¬
age . Immerhin ist nunmehr mit kurzen Gewitterstö¬
rungen zu rechnen , sodaß für Mittwoch und Donnerstag
gvar vorwiegend trockenes und warmes , aber zu ver -

inzetten gewittrigen Niederschlägen geneigtes Wetter zu
erwarten

'
ist.

Druck u . Verlag der B . Hofmann ' schen Buchdruckerei
Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

Wekclnntrnclchung
Der Verkauf von MeWrrttttt , Gelbe Rüben , sowie

Obst , in der Remise beim Kühlen Brunnen wird heute
fortgesetzt.

K . Straßettbattkrrsxekttott Catn ».

Vergebung des wassersührens
zum Dampfwalzbetrieb .

Die Staatsstraße Nr . 109 wird beim Windhof oberhalb
Wildbad etwa vom 6 . September ab auf rd . 4 Wochen mit
der Dampfwalze bearbeitet )

Zum Wasserführen ist 1 zweispaltiges Pferdegespann ,
ohne Wagen , nötig .

Angebote , unter Angabe des Preises für die Arbeits¬
stunde wollen der Unterzeichneten Stelle bis spätestens 25 .
ds . Mts . eingereicht werden .

Calw , den 16 . August 1917 .
Z V Geiger .

Feinstes Sattdampfs
Ziliuderöl ,

Prima Maschinenöl , dunkel ,
„ Wagenfett ,
„ Lederfet ,
„ konst . Maschinenfett , braun ,
„ Riemenfett ,

hat abzugeben , solange Vorrat .

M . OHrtich,
Mosbach r. Kaden , Tel. 134.

Oruek Arbeiten
liefert rgsctt unck billig !

8 . Lucköi - uckerei . !

Winklrsche
ckktr .

Fckliiv »
Mk. Uli dis Ml. 7.U
Zeldscheinwerfer

50 — 100 Meter Reichweite ,
Mk . 7 .80 ,

Immer frische Batterien Mk . 1 . 10 ,
m SO M . »»,

ztimjkMiiiijtii,
k-, Khr. Schrnid U- Sohn ,

Parfümerie -, Sport -, Photo - u . Friseurgeschäft ,
König -Karlstr . 68 , neben Hotel Deutscher Hof .

Ü3 .Upt8trg .88S 75 .
Liu bis »ui persvulieb

sprvebvu .
LxrseLstuLLsQ 9 — 12 . 2 — 6 wv

Lannstatter Geld -Lotterie .
Wc

"
, «e Z WuM Mi«. -

1 . Ziehung : 27 . Sept . 1917 . 2 . Ziehung : 32 . Nov . 1917 .
4722 Geldgewinne 80000 Mark .

1 . Hauptgewinn : 25000 Mk . 1 . Hauptgewinn 10000 Mk.
Chr . Echmid n . Sohn ,

Cigarren - Spezial - Geschäft ,
König - Karlstr . 71 .

Treppe .
Eine eiserne

WiMtttM
3,50 Meter hoch , 80 Ztm .
breit , sehr nenig Platz ein¬
nehmend , mit eichetten Stufen
belegt , samt Geländer , hat
billig zir verkattferr .

U 8Ä , MM .

W . Äuchttikr.
Keule abend
A>> ÄM

Komödie in 3 Aufzügen
von Karl Sloboda .

Ein tüchtiges

Allein-

Tüchtiges

Mädchen
für Zimmer und Haushalt , auf
sofort oder später gesrrcht .
Zu erfragen in der Exp . (355

Eine schöne

VodllllvK
von 3 Zimmer mit Zubehör ,
in der unteren Stadt , wird
bis 15 . Septbr . z« miete »
gesircht . (354

Zu erfragen in der Exped .

_
— Eine —

VfybnuvK
von 2 Zimmer mit Zubehör ,
im 1 . Stock , hat auf 1 . Okt .
zu vermieten .

Alber, Wie .

„ImmerMädchen
nach Mannheim per 1 .
oder später Kesttcht .

Sept frisch"
Vorzustellen Panorama -Hotel bestes Mittel zum frischerhalten

Zimmer 9, zwischen 3 und 4 der Eier , empfiehlt
Uhr nachmittags . ^ Carl Milh . Kott .
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